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1881 .

Deutschland .
KariSruhe, 16 . Aug . Ihre Königliche Hoheit die Groß¬

herzogin , Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Prinzessin
Victoria und Prinz Ludwig Wilhelm und Seine König¬
liche Hoheit der Kronprinz von Schweden und Norwegen
sind , von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog in
Rorschach eingeholt , gestern Abend 6 U !,r auf dem
Dampfschiff „ Kaiser Wilhelm " an der Insel Mainau
gelandet und haben das Schloß bezogen. Der Kronprinz
von Schweden wird bis Samstag den 20. ds. auf Schloß
Mainau verweilen .

In der Umgebung der Höchsten Herrschaften befinden
sich die Hofdamen Freiin von Gayling , Freiin von
Schönau und Freiin von Ungern-Sternberg , sowie der
Generaladjutant Freiherr von Neubronn , der interimistische
Chef des Oberhofmarschall-Amts Graf von Andlaw und
- er Flügeladjutant Hauptmann Freiherr von Bodmau.

Der Obersthofmeister Freiherr von Edelsheim , welcher
Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin während Höchst -
chres Aufenthaltes in St . Moritz begleitete, hat heute
seinen Urlaub angetreten.

Berlin, 14. Aug . Fürst Bismarck empfing heute die
Hier auwesenden Minister und einige Mitglieder verschie¬
dener Reichsämter . Der Fürst, so heißt es, wird wäh¬
rend seines hiesigen Aufenthalts , dessen Dauer noch nicht
bestimmt ist , eigentliche dienstliche Obliegenheiten nicht
übernehme» , sondern sich darauf beschränken , Bestimmun¬
gen zu treffen, welche sich auf die Wahlen und Parla¬
mentsarbeit der nächsten Session beziehen. Es Heist fer¬
ner, der Fürst werde sich von hier nach Barzin begeben
und zur vollen Aufnahme seiner Thätigkeit erst zu Ende
dieser oder zu Anfang nächsten Jahres nach Berlin
kommen . ES würde dies allerdings der Gepflogenheit der
letzten Jahre entsprechen , gleichwohl läßt sich die Richtig¬
keit dieser Angaben nicht feststellen .

Der neue Oberpräsident von Hessen - Nassau , Graf
Gulenburg , hat heute sein neues Amt angetreten.
Die „ Kreuzzeituug" schreibt hierüber :

„Es ist bereit » hervorgehobeu » daß die Uebernahme de» Ober-
Präsidium» eine« ausdrücklich auSaesprocheneuWunsche de» Kai¬
ser» entspreche, und der Graf zu Eulenburg wird sich diesem
Wunsche schließlich nicht haben entliehen mö »e», zumal er mit
der Provinz Hessen-Nassau bereit» durch seine frühere mehrjährige
Etliche Wirkung verbunden gewesen ist . Wir brauchen wohl
»icht hinznzufügeu. daß selbst eia Wunsch des König» in jener
varzugsweise persönliche« Beziehung nicht hätte in Erfüllung
gehen könne», ohne die ausgesprochene volle Zustimmung de»
Präsidenten de» Staat-Ministeriums, Fürsten Bismarck . Hier¬
durch wird die Ansicht Derer jedenfalls widerlegt, welche den
Vorgängen » die den Rücktritt deS Grafen zu Eulenburg vom
Ministerium de» Innern herbeigeführt haben, die Bedeutung einer
oppositionellen Stellung gegen die gegenwärtige Regierung Sr .
Majestät beilegen zu müssen glaubten ."

Die Reise de- Oberpräsidenten der Provinz Pommer »
in die Gegenden, in wüchen Judenverfolgungen vor»
gekommen , bezweckt, wie die „Köln . Ztg." hört, vor Allem
die Anordnung von Maßregeln , um weiteren Ausschrei¬
tungen vorzubeugen. Die Ortsbehörden sind angewiesen
morden, Alles aufzubietey, um derartige Vorgänge im
Entstehen zu unterdrücken und für Aufrechterhaltung fried¬

lichen Einvernehmens zwischen den verschiedenenReligions¬
gesellschaften mit allen Mitteln einzutreten. Einzelne Land-
räthe haben sich in ihren Organen bereits mit Ansprachen
und bestimmten Weisungen an die Kreiseingeseffenen ge¬
wandt . Allen voraus that dies , und zwar vor dem Ein¬
treffen des Oberpräsidenten aus eigenem Antriebe der
Landrath v . Meyer zu Arnswalde , das bekannte Mit¬
glied des Abgeordnetenhauses, ein Mann, welcher der
äußersten Rechten angehört und angehörte, als diese Frak¬
tion noch in der letzten Legislaturperiode unter Führung
des seitdem vorstorbenen Abgeordneten Frhrn. v . Man -
teuffel, Bruders des ehemaligen Ministerpräsidenten und
einstigen Ministers für Landwirthschaft, fünf Mitglieder
zählte. Der Erlaß , den er im Kreisblatte veröffentlichte,
lautet wie folgt :

Arnswalde, 12 . August 1881 .
Dem Vernehmen nach sollen in den Städten des Kreises ein¬

zelne Personen bestrebt sein , Exzesse gegen die jüdische Bevölke¬
rung hcrvorzurufen, wie sie z . B . in Neustettin und Schievelbciu
vorgekommen sind. Ich werde mit allen mir zu Gebote stehenden
Mitteln solchen Roheiten cntgegentreten und fordere die städtischen
Polizeiverwaltungen «uf , das Gleiche zu thun, Sie werden zu¬
nächst , um eS zu Exzessen möglichst gar nicht kommen zu lassen ,
die bewaffneten Schützcngilden zur Mitwirkung bei Aufrechter¬
haltung der Ordnung in Anspruch zu nehmen haben. ES wird
also mit den Herren Kommandeuren derselben sofort alles Er¬
forderliche für eine etwaige plötzliche Alarmirung festzustellen
sein. Ebenso sind die Kriegervereine aufzufordern , aus ihren
Mitgliedern ein bewaffnetes Schutzcorps zu organisiren- Sie
werden zweifelsohne den Polizeiverwaltungen bereitwillig dabei
entgegenkommeu , einmol schon im Interesse der guten Ordnung
überhaupt , dann aber auch mit Rücksicht auf das Gesetz vom
11 . März 1850 (Gesetzsammlung S . 199), welches bekanntlich die
Gemeinden zum Ersatz des Schadens verpflichtet, der bei Auf¬
läufen verursacht wird . Sollte es dann wider Erwarten doch zu
Exzessen kommen, so muß nach §8123—130 deS Strafrechts auf's
Nachdrücklichste dagegen eingeschritten werden . Eine besondere
Aufmerksamkeit ist auf dir Schankstätten zu richten. DirSchank-
wirthe werden a,zuweisen sein, daß sie beim Entstehen von Auf¬
läufen sofort ihre Lokale zu schließen haben. E» ist ihnen dabei
bekannt zu machen , daß «unachfichtlich das Verfahren auf Kon-
zessionSentziehung gegen sie cingeleitet wird, wenn sie dieser Wei¬
sung nicht folgen oder gar durch Verabreichung von geistigen
Getränken etwaige Ungehörigkeiten noch besonders fördern sollten.
Die städtischen Polizeiverwaltungen ersuche ich . mir binnen drei
Tagen Mittheilungeu von den hiernach getroffenen Maßregeln
zu machen.

In dem auf Weisung des Reichsgerichts vom Unter¬
suchungsrichter des hiesigen Landgerichts gegen eine An¬
zahl Personen , namentlich aus Süddeutschland geführten
Hochverrathsprozeß ist dem Vernehmen nach die Verhand¬
lung auf Mitte Oktober anberaumt. — Gegen den Zu¬
zug unbemittelter Personen zu den mittleren und kleineren
Städten in den Provinzen glaubte man durch eine That
der Selbsthilfe Schutz suchen zu können . Die Stadtbe¬
hörden hatten sich an die Hauseigenthümer und Vermiether
mit der Aufforderung gewandt , fremden unterstützungsbe¬
dürftigen Personen keine Wohnung zu vermiethen und alte ,
gebrechliche Leute auch nicht in den Dienst zu nehmen .
Anfänglich schien sich diese Maßnahme zu bewähren , bald
aber stellte sich ihre Erfolglosigkeitheraus und man mußte
zugeben, daß durch die Nichtbeachtung der Aufforderung
die Armenlast der Kommunen sich erheblich steigerte. Es
sind nun neuerdings nach dieser Richtung Erhebungen an¬

12) Auf der Giudeeea. *)
Novelle von E. Linhart .

(Fortsetzung.)
„Kleine Schwärmerin, darauf wird er wohl vergeblich «arten k

— Und der Thurm , der hinter der Piazzetta aufragt ?"
„Ist der MarcuSthnrm t Und dort über da» Dach deS Dogen -

Palastes herüber schimmert auch dir Kuppel de» Marcusdome » !
Und hier rechts die Insel St . Giorgio mit ihrer prächtigen Kirche ,
und die »Ll»ria «aluts « link» dicht vor unS auf der Landspitze !
Scheine» nicht ihre Statuen zu leben im zitternden Mondlicht ?
Ist es nicht schöne mein Venedig? '

„Wunderbar schön, Gleichen ! Ich sah «ie etwa» AehnlicheS !
Gut ist eS freilich , daß wir eS aus der Ferne und bei Nacht
frhrn ! '

» Ist drna Venedig in der Nähe und bei Tage nicht schön ?"
Eie sah ihn an mit ungläubigem Erstaunen . Plötzlich lachte sie
hell auf. , O ich weiß e» wohl, du bist durch die Nebenlagunen
««fahren , nicht durch den 6s»al xrsnäe , und noch dazu bei Regen ,« wer Roman !"

»Ja , die Aussicht ließ in der That Manche» zu wünschen
tlbrig , desto überraschender ist sie jetzt von hier au», wo du neben
mir fitzest , süße» Kind !"

» Ich möchte ein polizeiliches Gebot ergehen lassen, ' ihr Auge
sunkelte ärgerlich , „ daß Fremde nur durch den 6-mal granäs in
die Stadt gefahren werden dürfte» . Dev Gedanke macht mich
krank , daß sie auch nur für Stunden unfreundlich von Venedig
denken ! Ich will dir morgen zeigen , wie schön eS ist, du mußtr» von nah und fern lieb haben. '

»DaS werde ich gewiß , wenn du mich führst ! '
»Natürlich nur , wenn du mich gut bezahlst," sie blickte ihu
*) Nachdruck verboten .

schelmisch an, „denn Fremdenführer sind theuer ! Aber die wetter¬
wendische Frau Fortuna dort drüben auf dem Globus der Do-
gaua müssen wir bitten » daß sie uns hold ist und Venedig an¬
lächelt . '

„Recht gern, die Fortuna kann wohl Jeder brauchen !"
„Venedig aber zumeist ! Wen» sie der Stadt wie vor wenig

Stunde» den Rücken kehrt . dann , ja dann ist es hier wirklich
düster und trübselig. Legt sich aber der entgegengesetzte Wind
in da» Segel , das sie auSgespannt im Arme hält , und wendet
sie sich der Stadt zu wie jetzt, dann blinkt bei Tage freundliche»
Sonnenlicht auf den Palästen , dann ist Venedig schön ! Du kannst
also immerhin einen Fnßfall vor ihr thun, damit sie uns morgen
gnädig ist. "

„ Gewiß , Gleichen , ich fange an zu ahnen , daß ich hier ihre
Gunst branchen werde , — nicht allein deS Wetters wegen ! " Er
drückte leise die Hand, die in der seinen ruhte.

„ Komm , Roman , eS ist spät» wir müssen jetzt hinunter, sonst
schilt uomm ! — Wie hat sie dir gefallen, die gute, liebe Signora
BoSca, die ich wie Angela „nvona" (Großmutter ) nenne, obgleich
sie eigentlich meine Großtante ist ? — Gut ? — DaS ist hübsch
von dir ! Und Angela, ist sie nicht schön? '

» Ja , ich glaube, sie ist sehr schön ! '
„Du glaubst eS nur ? — Sie ist gut und schön , — ach , daß

ich wäre wie sie ! "
„ Bleibe nur , wie du bist. Gleichen, daS ist mir lieber !"
„Aber der nooba nicht ! Wenn ich den ganzen Tag am Strande

umhergelaufen und in die Wogen hinausgesungen, lauter alS sie»
wenn ich still hier oben gelegen und meine Seele voll ist von all
der göttlichen Schönheit um mich her , dann fragt sie mich , was
ich den Tag über gethan , was ich gearbeitet? Und du weißt ja,
Roman , ich will nie arbeiten , was sie „ arbeiten' nennen. Arbeiten
denn die Blumen . die Vögel , warum sollten sich nur die Men¬

geordnet worden , welche in Verbindung mit anderen in
gleicher Richtung ergangenen Weisungen vermuthen lassen,
daß man an eine Abänderung des Gesetzes über den Unter¬
stützungswohnsitz heranzutreten geneigt sei .

Ueber die Besetzung des Trierer Bischofsstuhls urtheilt
der „Hamb . Korrespondent" : „Die Kurie hat sich der
vollendeten Thatsache akkommodirt . Sie hat keinen Anstoß
daran genommen, daß die Bestimmungen der Mai -Gesetze
noch jetzt in Kraft sind und daß es der Regierung morgen
zusteht . dieselben wieder in aller Strenge anzuwenden ;
sie hat den prinzipiellen Kampf gegen die Staatsgewalt
preisgegeben und ihren Vortheil darin gesehen , die Diöze-
sanverwaltung wieder in Gang zu bringen. . Leo XIII .
hat die Erwartungen , von denen die Staatsregierung bei
Einbringung des Juli-Gesetzes ausging , noch übertroffen ;
er hat mit demselbenStaate , der die Mai-Gesetze erlassen
hat und noch aufrecht erhält, über die Wiederbesetzungdes
Trierer Bischofsstuhls paktirt , obgleich die ultramontane
Presse die Zurückweisung des Domkapitulars de Lorenzi
als Bisthumsverweser für eine unerhörte Provokation deS
h. Stuhles erklärt hatte ! In welcher Weise der Streit
um die Anzeigepflicht der kirchlichen Obern bei der An¬
stellung der Geistlichen zum Austrag gelangen wird , ist
nicht vorauszusagen ; nur das ist unzweifelhaft , daß die
moralische Niederlage auf Seiten der kurialistischen Partei
sein wird ."

Auch das „ Korr. -Bl . des Dtsch . Ber . d . Rheinprov ." ,
das offizielle Organ eines Vereins , der den Kampf gegen
Rom zu seinem Lebensprinzip gemacht hat , sieht in der
Ernennung Korums nicht eine Nachgiebigkeit der preu¬
ßischen Regierung , sondern der römischen Kurie. Das¬
selbe sagt :

„Man wird nicht fehl gehen , wenn man annimmt, daß eS dir
päpstliche Stuhl ist . welcher in dieser Besctznngsfrage die Ini¬
tiative ergriffen bat. DaS Wahlrecht des Trierer Domkapitel»
war, da es innerhalb der vorgeschriebenen Zeit nicht benutzt wor¬
den , an den päpstlichen Stuhl verfallen . Der letztere mußte ei»
um so größeres Interesse daran haben, das ihm zugefallene Be-
setzungsrecht auSzuüben , als er eS in diesem Falle vermeide«
konnte , sich über die kitzlige Frage auszusprechen , wie er sich ,«
der staatlichen Nichtzulassung deS vom Trierer Domkapitel zum
Bisthumsvcrweser erwählten Herrn de Lorenzi verhalte. Er
brauchte sich also nur mit der preußischen Regierung über eine ihr
genehme Persöulichkeir zu verständigen und sich die Sicherheit zu
verschaffen , daß der zu ernennende Bischof sein Amt auch wirklich
werde antreten und ausüben können. Die Kurie scheint gerade
deßhalb den Domherrn Komm für den Trierer Bischofssitz be¬
stimmt zu haben , weil derselbe von seiner elsässischen Heimath
und Amtsthätigkeit her nicht anders gewohnt war, als der StaatS-
regierung gegenüber diejenigen Pflichten seiten- der kirchliche«
Behörden anstandslos erfüllt zu sehen , deren Erfüllung bisher
von deutschen Bischöfen al» unmöglich bettachtet wird. W«m
irgend ein Zeitpunkt derart ist , daß er dem Papste die Wieder¬
holung der im vorigenJahre vo« ihm dem ehemaligen Erzbsschofe
MelcherS von Köln ertheilten » später aber zurückgenommenea
Erlaubniß zur Anzeige (de» bekannten tolerml xos -a) vortheilhaft
erscheine» lassen kann , so ist eS der gegenwärtige . wo der Papst
sich durch ein solches Entgegenkommen den mächtigsten heute exi-
stireudm Staat günstiger zu stimmen hoffe» darf. Daß Fürst
Bismarck nicht daran denkt , über daS Gebiet der diskretionäre«Gewalt, wie sie ihm daS Juli-Gesetz vom vorigen Jahr einräumt ,in irgend einem wesentlichen Punkte hinauSzugeheu ; daß er nicht
geneigt iß , die Waffen der Mai-Gesetzgebung jemals auS der
Hand zu geben und die maßlosen Forderungen der CentrumS -
schen stets Plagen?"

Sie blickte zu ihm auf halb bettübt , halb neckisch. Er strich
ihr sanft über das seidenweiche, lichte Gelock.

„Nur Angela schilt mich nie, sie versteht mich . Und du, — du
sollst eS auch nicht thun, Roman, nie, nie, - denn dich habe ich
lieber al« Alle !'

War e» ihr Emst mit ihren Kkogen ? Scherzte sie ? — Er
hatte nicht Zeit, daS zu ergründet . Er konnte nur ängstlich auf-
schreien , wenn sie mit ihrem weheuden, lichtblauen Kleide wie ein
luftiger Geist vor ihm her die Wendeltreppe hinabflog, er konnte
nur in sprachlosem Entzücken auf die liebliche Gestalt hinabsehen,
wenn sie zurückkehrend sich zärtlich an seinen Arm bängte und
ihn ihren lieben , lieben Roman nannte .

Auf der Terrasse vor den Fenstern der Sala waren auf zier¬
lich gedeckter Tafel Erfrischungen aufgestellt , die kleine Gesellschaft
grupprrte sich um dieselbe.

Noch nie waren so übermüthige Scherze , so innig frohe»
Lachen von Marghcrita 's Lippen erklungen wie heute , selbst
Signora Bosca mußte wohl oder übel mit einstimmen in ihre
herzbestrickende Fröhlichkeit .

Roman war Alles wie ein Traum , — da» mouddeleuchtete,
zauberhaft glitzernde Meer zu seinen Füßen, — die lichte Gestalt
der dunkeläugigen, kleinen Syrer» ihm zur Seite , gegen deren
Angriffe auf fein schlechtes Italienisch und seinen entsetzlichen
Bart er sich ernsthaft vertbeidigte , während er doch daS unbe¬
wachte Herz im Sturme von ihr erobern ließ, — die ernstere,
schöne Angela ihm gegenüber , die so klug zu sprechen und so an»
muthig für die Bedürfnisse deS Gastes zu sorgen wußte , — die
liebenswürdige Matrone neben derselben, — er glaubte erst heute
zu wissen, was „ leben ' heißt.

Aber als er sich endlich in sein Gastzimmer im oberm Stock¬
werke zurückgezogen ( alle seine Hotelpläne waren siegreich in die



Partei »u erfüllen , deren Führer heute lauter als je nicht eine

blase Revision , sondern eine völlige Aufhebung der Mai - Gesetze

verlangen , sich ihrerseits aber nicht einmal zu einer entschiedenen

Unterstützung des wirthschaftlichen Reformprogramms deS Reichs¬

kanzlers Herbeilaffen wollen , halten wir bei dem Manne , der das

Wort gesprochen : . mit Rom ist der Friede möglich , mit dem

Centrum nie "
, für selbstverständlich . So hoffen wir denn , daß

die Nachgiebigkeit Roms in Bezug auf den wichtigsten bisherigen
Streitpunkt , die Anzeigepflicht , endlich nach langjährigem Kampf
die Herstellung eines uwäus viveuäi zwischen dem preußische »

Staat und der kath . Kirche ermöglichen werde .
"

Wie die „ Charlottenburger Zeitung " meldet , ist der
kommandirende General des 3 . Armeecorps , General der

Infanterie v . Groß , genannt v . Schwarzhoff , vorgestern
bei Gelegenheit eines Spazierritts im Thiergarten vom

Pferde gestürzt und schwer verletzt worden .
Geh . Regierungsrath vr . Wehrenpfennig , der an einer durch

einen Sturz aus dem Wagen verursachten Verletzung bis vor

nicht langer Zeit krank gewesen , ist von einem neuen schweren

Unglück heimgesucht : heute früh wurde ihm seine Gattin durch

den Tod entrissen .

Stettin , 16 . Aug . ( Tel .) Gestern Abend fanden hier Ruhe¬

störungen statt ; eine Menge von etwa 800 Leuten durchzog unter

Hepphepprufen die Straßen . Die Polizei schritt ei» , verhinderte

Exzesse und Eigenthumsbeschädigungen und verhaftete 40 Ex¬

zedenten .

Leipzig , 15 . Aug . (Frkf . Ztg .) Dresdener Nachrichten
melden den Plan , eine schwebende Schuld aufzunehmen
zur Verstärkung der Staatskaffen -Bestände und für Bauten .

x Stuttgart , 15 . Aug . Das große landwirthschaftliche Fest

zu Cannstatt wird in diesem Jahr am 28 . September abgc -

halten . Zur Bertheilung von Preisen für Thiere , welche bei

dieser Gelegenheit ausgestellt werden , sind beträchtliche Beträge

vorgesehen , und zwar für Znchtstuten mit Fohlen 2100 M . , für

Zuchthengste 2400 M . , für Rindvieh 3840 M . , für Schaafe
S60 M . , für Schweine 550 M . — Am Festtage finden zugleich
Wettrennen statt , für welche zwei Staatspreise von 400 M . und
700 M . auSgeworfen wurden .

Oesterreichische Monarchie .
SS Wien , 14 . Aug . Wie wir hören , hat die bulgarische

Regierung sich bereit erklärt , über die Höhe des von ihr
an die Pforte abzuführenden Tributs Verhandlungen zu
eröffnen , und hat sie gleichzeitig den Wunsch zu erkennen
gegeben , diese Verhandlungen ohne fremde Jngereuz direkt
mit der Pforte zu führen . — Daß die Kronprinzessin
sich en saote tlorissante befindet , gilt als zweifellos . Die
erlauchte Frau wird im Herbst und Winter das milde
Klima in Meran aufsuchen .

Wien , 15 . Aug . Auf der gestrigen Wählerversamm¬
lung in Tetschen erklärte Herbst : Die Verfassungspartei
dürfe keine Abstinenzpolitik treiben . Sie müsse auf eine
Opposition in den Wehrangelegenheiten und in der bos¬
nischen Frage verzichten, ihre ganze Kraft dageben auf die
Steuerreform konzentriren , um das Gleichgewicht im Staats¬
haushalt herzüstellen . Redner empfahl namentlich die Per¬
sonal -Einkommensteuer . Herbst sprach in der Form sehr
gemäßigt , aber in der Sache entschieden, betonte scharf den
deutschen aber auch den österreichischen Charakter der Ver¬
fassungspartei . Die ganze Rede machte nach der „Fst .
Ztg ." den Eindruck einer Ministerrede .

* Budapest , 12 . Aug . Der Eröffnungstermin des

Reichstages naht heran und da darf es nicht Wunder

nehmen , daß hie und da bereits die nicht unwichtige
Frage der Konstituirung des Hauses besprochen wird . Es

ist ganz außer Zweifel , daß das Präsidium das frühere
sein wird , obwohl die äußerste Linke den bisherigen Prä¬
sidenten , Thomas P6chy , der sich als ganz vorzüglicher ,
selbstbewußter Vorsitzender bewährt hat , bei der Präsi¬
dentenwahl dadurch unmöglich machen will , daß sie gegen
seine Wahl eine Petition einreicht . Es dürfte sich aber
kaum eine Sektion des ungarischen Abgeordnetenhauses
finden , die sich zu dem unwürdigen Spiele hergeben würde ,
das Wahlprotokoll des auf diese Weise angefeindeten Ab¬

geordneten zu beanstanden und ihn in Folge dessen von
der Wählbarkeit zum Präsidenten auszuschließen . Auch
der erste Vicepräsident , der hochgeachtete Paul Szontagh
— diesmal ist er der einzige dieses Namens — deprecirt

Flucht geschlagen worden ) und Margherita nun liebevoll vor der

nvnoa niederkniete, ihr die Hand küßte und ihr eine »buona uotts -

wünschte , da schlang die alte Dame zärtlich ihre Arme um deu

Hals der Knienden und fragte sanft :

„ Glaubt meine Rita , daß es gut und recht und mädchenhaft

ist , wenn man einem jungen Manne so unverhohlen zeigt . daß

mau ihn lieb hat ? "

„Einem jungen Manne , noona ? " Sie schien den Sinn der

Worte nicht zu fassen . „Ist denn Roman nicht mein Bruder ? "

„Wie man 's nimmt , Kind . Du kannst ihn wohl allenfalls so

nennen . Eigentlich seid ihr gar nicht , auch nicht im entferntesten

verwandt mit einander » — so wenig , daß ihr euch heirathen

könntet , selbst wenn ihr Katholiken wäret wie wir ! "

Margherita blickte nachdenklich empor in die freundlichen Augen

der Großtante . Plötzlich fuhr ein Zittern durch ihre Glieder »

heißes Erröthen bedeckte glühend Wangen » nd Stirn . sie senkte

die Augen und erhob sich langsam . « öuooa uotts norm » cara !-

Ihr leichter Fußtritt verhallte auf den Marmorfliesen des Vestibüls .
(Fortsetzung folgt .)

Talleyrand « nd der Wiener Kongreß .
(Schluß .)

Unter diesen Umständen konnte Talleyrand es als keinen ge¬

ringen Erfolg ansehen , wenn er vor seiner Abreise von Wien

dem König melden konnte : „ Bei meinen Abschiedsaudienzen
haben mir alle Souveräne ihre besten Gesinnungen für Eure

Majestät kundgegeben . Diese Audienzen waren keine blose Form¬

sache , sie waren weit länger , als sie sonst bei derartigen Anlässen

bewilligt zu werde » pflegen .
" Der qanze Verlauf des Kongresses

hatte sich zu einem großen Siege der französischen Restaurations -

Politik gestaltet , und in dem schließlichen Berichte Talleyrand 's
liest man mit größtem Interesse , wie er den steigende » Einfluß

entschieden und erklärte wiederholt , daß er die Wahl als
Vicepräsident ablehnen müsse , ja , daß er sein Mandat
überhaupt nicht behalten werde . Seinen Freunden und
namentlich dem Ministerpräsidenten dürfte es aber den¬
noch gelingen , den alten Herrn , dessen Gesundheitszustand
jetzt leider kein befriedigender ist, zu bewegen , neuerdings
als Vicepräsident zu fungiren und sein autoritatives Wort
im Hause bei besonderen Fällen zu erheben . Ebenso kann
die Wahl des Baron Johann Keinem ) zum zweiten Vice-
präsidenten als gesichert gelten . Viel größere Schwierig¬
keiten bereitet die Frage der Schriftführer . Diejenigen
wiedergewählten Abgeordneten , die dieses Amt bereits
früher bekleidet haben , werden ohne Zweifel damit auf ' s
neue betraut werden , aber die bewährten Schriftführer
Julius Antal und Algernon Beöthy , dessen böse Bemer¬
kungen zwar allgemein gefürchtet sind , der aber ein vor¬
züglicher Führer des Protokolls gewesen , sind bei den
Wahlen durchgefallen und können bei der Konstituirung
des Hauses nicht mehr in Betracht gezogen werden , wenn
sie auch bei den späteren Wahlen einen Bezirk erhalten
sollten . Von den vielen Kandidaten für diese Stellen
haben Oliver Szlävy und Eugen Pechy die meisten Chancen .

Ein Moment , das für die Monarchie von nicht geringer
Bedeutung ist, hat sich in der jüngsten Zeit bemerkbar ge¬
macht , ohne indeß in der Presse die gebührende Achtung
gefunden zu haben . Es muß nämlich konstatirt werden ,
daß der Dualismus in seinen verschiedenen Gestaltungen
in Ungarn jetzt mehr denn je festen Fuß faßt und die
dualistischen Ideen stets tiefere und intensivere Verbrei¬
tung und Anhang finden , trotz des Lärmens und Kra -
kehlens der äußersten Linken. Es ist eine nicht wegzu -

läugnende Thatsache , daß die große Masse der Bevölke¬
rung von der Nothwendigkeit des Zusammengehörens mit
Oesterreich völlig durchdrungen und von dem Vortheile
der dualistischen Gestaltung der Monarchie vollkommen
überzeugt ist. Als Beweis hierfür sei unter Anderm nur
Folgendes angeführt : In Ungarn war vor verhältniß -
mäßig kurzer Zeit die bestgehaßte Institution die öster¬
reichische Nationalbank . Das Verlangen nach Errichtung
einer selbständigen ungarischen Bank — nebenbei gesagt
ein rechtlich gar nicht angreifbares Verlangen — war
zur ständigen Formel geworden und jetzt ? — jetzt ist die
österreichisch - ungarische Bank — dieses Prototyp des
Dualismus — in Ungarn geradezu populär geworden .
Nicht der czechisirten Zehnernoten halber , denn diese Po¬
pularität datirt schon von früher , sondern weil die Bank
allen billigen Anforderungen , soweit sie dies überhaupt
im Stande ist , nachkommt und jetzt keine hohe Politik
treibt . In der ganzen Wahlperiode wurde mit sehr wenigen
Ausnahmen von der Bank -Frage gar nicht gesprochen, man
erwähnte denn seitens der Regierungskandidaten die er¬
folgte günstige Lösung . Selbst die Gemäßigten der äußer¬
sten Linken — und es müssen bei der Unabhängigkeits¬
partei drei von einander sehr scharf geschiedene Fraktionen
in Betracht gezogen werden — thaten der Bank gar nicht
Erwähnung . Es ist dies ein beachtenswerther Fingerzeig
für die Zukunft . Wenn die dualistischen Fragen glücklich
gelöst werden , hören sie eben auf zu existiren .

Italien .
Rom , 15 . Aug . Die Einnahmen des Staatsschatzes in

den ersten sieben Monaten 1881 weisen gegen die gleiche
Periode des Vorjahres ein Plus von 31 '

/ , Millionen auf .

Großbritannien .
London, 15 . Aug . Im Unterhause wurde Gladstone

beim Erscheinen von den Liberalen auf das Lebhafteste
empfangen . Die Tribünen sind gefüllt , viele Pairs an¬
wesend ; vor dem Parlamentsgebäude hat sich eine große
Volksmenge angesammelt . Die Petitionen gegen alle ernst¬
lichen Abänderungen der Landbill durch das Oberhaus
werden überreicht . Nach Beantwortung verschiedener An¬
fragen durch Dilke beantragte Gladstone die Erwägung
der Amendements des Oberhauses , ohne im Allgemeinen
auf den Gegenstand einzugehen . Parnell fragt an , ob
er nicht vorher erklären wollte , was die Regierung be¬

schlossen. Gladstone erwiderte , es sei besser , angesichts

und inmitten aller Widerwärtigkeiten die zunehmende Machtstel¬

lung schildert , welche er seiner Regierung im Konzerte der Mächte

wiedergewonnen hatte . „ Es war lange Zeit .
" sagte er , „ kaum

möglich , diesen Prinzipien (der Legitimität ) Gehör zu verschaffen ;

sie waren zu streng für die Politik einiger Höfe ; sie widersprachen

dem von den Engländern in Indien befolgten Systeme ; sie waren

vielleicht unbequem für Rußland » das dieselben bei einigen feier¬

lichen und kürzlich geschehenen Akten mißachtet hatte . Ehe eS

uns gelungen war , die Bedeutung derselben zur Anerkennung zu

bringen , hatten die verbündeten Mächte schon untereinander Ver¬

abredungen getroffen . die damit ganz und gar im Widerspruche

standen . . . . Indessen begann die Sprache der französischen

Botschaft , sowie ihr umsichtiges , ernsthaftes , gleichmäßiges , von

allen ehrgeizigen Absichten freies Verhalten Eindruck zu machen .

Das Vertrauen zu ihr begann wieder aufzuleben ; man empfand ,

daß das , was sie verfocht , nicht weniger dem Interesse Europa 's

und eines jeden Staates im Besonderen , als dem Interesse

Frankreichs entsprach . Man öffnete die Augen über die Ge¬

fahren , auf die wir hingewiesen hatten . " In Bezug aus diese

Gelehrigkeit spendete Talleyrand Oesterreich und dem Fürsten

Metternich daS größte und hervorragendste Lob . Ob dasselbe

auch objektiv so wohlklingend war , als es dem französischen

Meister der Staatskunst vom Herzen kam , muß freilich dahin

gestellt bleiben . Was Talleyrand von seinen Leistungen in der

angedeuteten Richtung sagt , könnte vielleicht als ein Zeichen

seiner Eitelkeit und in Bezug auf den wirklichen Erfolg als über¬

trieben erachtet werden . Aber schwerlich
' wird man in seinen

Worten , in seiner Schreibart , in seinen Mittheilungen etwas finden ,

was Vorwürfe oder Verdacht solcher Art rechtfertigen würde .

Sellen mag sich eine so lange Reihe von Briefschaften finden ,

in welchen eine gleiche Ruhe , Würde und Sicherheit herrschen ,

wie in denen , welche Talleyrand vom und über den Wiener Kon -

der komplizirten Fragen die Amendements einzeln zu be¬
handeln . Einige Irländer und Radikale erklären sich da¬
mit unzufrieden , da sie einen Rückzug oder Kompromiß
befürchteten . Gladstone wünscht den Kompromiß auf die
Verhandlungen nicht angewendet ; auf das Haus habe die
Regierung bisher vertraut und möge auch ferner darauf
vertrauen . Der Antrag Gladstone wurde angenommen .

Dilke erwidert Macoan , er glaube , der Khedive und
dessen Minister wüßten vollkommen , daß es nicht rathsam
sei , die Einkünfte Egyptens durch Erhaltung einer größe¬
ren Streitmacht , als zur Aufrechterhaltung der Ordnung
erforderlich , zu schmälern .

Macaon , von der Antwort unbefriedigt , erklärt , er werde
morgen auf eine weitergehende Antwort dringen . Dilke
entgegnete , der Ernst des Gegenstandes und der betreffen¬
den Fragen verhindere ihn , eine andere Antwort zu geben.

London , 15 . Aug . Gladstone theilte heute im Unter-
Hause die Absichten der Regierung betreffs der Landbill
mit . Die „Times " glaubt , das Kabinet werde nichts
unversucht lassen , um die Vorlage zu retten . Es werde
dem Hause empfehlen , ohne Abweichung von den wich¬
tigsten Prinzipien der Vorlage einen zufriedenstellendere
Ausgleich anzubahnen .

London, 15 . Aug . (Frkf. Ztg .) Ein Kompromiß zwischen
dem Ober - und Unterhause gewinnt an Wahrscheinlichkeit .
Möglicher Weise macht Northcote schon in heutiger Sitzung
entsprechende Vorschläge . Die Regierung wird selbstredend
am Prinzip festhalten , wenngleich sie in Einzelheiten etwas
entgegenkommen wird .

London , 16 . Aug . (Tel .) Unterhaus . Im Lauft
der Debatte wurden mehrere Amendements des Ober¬
hauses abgelehnt , andere modifizirt , andere angenommen .
Die Parnelliten (Irländer ) und ein Theil der Radikalen
bekämpften heftig die Amendements und klagten die Re¬
gierung an , ihre Flagge vor dem Oberhaus gestrichen
zu haben . Der vom Ausschuß des Unterhauses über dit
Bill noch Nachts erstattete Bericht wurde vom Ober¬

hause entgegengenommen ; die Berathung des Oberhauses
wird heute fortgesetzt.

Griechenland .
Athen , 7 . Aug . Unsere gesellschaftlichen Kreise sind in

einiger Erregung über den Angriff und die Vergewalti¬
gung , welche dieser Tage ein Grieche , der zugleich deut¬

scher Schutzbefohlener ist , Hr . Eutaxias , in Makedo¬
nien erfahren hat . Dieser Herr verwaltete zwei deutsche
Meiereien in dem Bezirke von Tikvesch. Am 8 . Juli
brach eine Abtheilung von 150 türkischen Soldaten in
eine dieser Meiereien , Temisvar genannt , ein, wo sich ge¬
rade Hr . Eutaxias befand . Sie überließen sich daselbst
allen möglichen Ausschreitungen und nahmen einen Arbeiter
unter dem Vorwände gefangen , daß er ein Diebshehler
sei . Der Grieche sandte alsbald eine Beschwerde an den
Kaimakam , der sich jedoch nicht im geringsten darum küm¬
merte . Darauf telegraphirte Hr . Eutaxias an den öster¬
reichisch-ungarischen Generalkonsul in Saloniki . Die tür¬
kischen Behörden jedoch verboten die Beförderung der De¬
pesche . Zwei Tage später wurde das Wohnhaus des
Griechen von neuem durch türkische Soldaten überfallen ,
welche dasselbe eifrigst beschossen und forderten , daß sich
der Verwalter als Gefangener stelle. Dieser entrann der
Gefahr durch einen Sprung aus dem Gartenfenster , worauf
er sich nach der sechs Stunden entfernten Eisenbahn -Sta¬
tion Krivolak flüchtete, um von dort eine neue Beschwerde
an den Kaimakam abzuschicken , worin der letztere für allen

auf den Besitzungen der deutschen Unterthanen angerichte¬
ten Schaden verantwortlich gemacht wurde . Zugleich sandte
er zwei Depeschen an den österreichisch-ungarischen General¬
konsul mittelst des Privattelegraphen der Eisenbahn . Lei¬
der wurden auch diese beiden Telegramme , und zwar
durch den türkischen Eisenbahn -Komnussär , Hrn . Cooper ,
mit Beschlag belegt . Mittlerweile erschien auf der Bahn¬
station eine Rotte türkischer Zaptiehs , welche Hrn . Euta¬

xias gefangen nahmen , ihm Handschellen anlegten , ihn mit
Ketten beschwerten und in einen Kerker warfen , wo er

greß versendete . Nirgends bemerkt man eine Leidenschaft oder

Hast , niemals zeigt sich irgend eine Niedergeschlagenheit über

einen Mißerfolg oder eine verfehlte Operation . Es ist immer

dieselbe siegeSgewiffe Tapferkeit , mit welcher der seltene Mann

allen Schwierigkeiten und Gefahren Trotz bietet . Dabei ist seine

Berichterstattung von dem ersten bis zum letzten Worte von der

gleichen sachlichen treuen Form und in einem Styl von bewun¬

derungswürdiger Klarheit und Einfachheit der Gedanken . Keine

geistreichen Apercus , wie man sie wahrscheinlich von Talleyrand

erwartet haben wird ; mit geschäftlicher Pünktlichkeit bieten die

Berichte das getreueste Bild der intimsten Vorgänge , reich , aber

knapp im Detail , Meisterstücke der Darstellung . Es ist sehr viel

Pikanteres von Theilnehmern deS Wiener Kongresses geliefert

worden , und man wird sich enttäuscht fühlen , wenu man eine

Art unterhaltender Lektüre erwartet hatte . Aber wer die Per¬

sonen des Wiener Kongresses schon hinreichend kennt , erhält

durch Talleyrand 's Zeichnungen ein Bild von unauslöschlicher

Wahrheit . Noch nie ist etwas über den Wiener Kongreß gedruckt

worden , was sich auch nur entfernt mit der vorliegenden Publi¬

kation vergleichen ließe , und ich kann keinen Augenblick zweifeln ,

daß diese merkwürdige Briefsammlung zu einer vollkommenen

Revision der GeschichtSüberlieferuyg führt .

Ein großer Theil der landläufigen Vorstellungen vom Wiener

Kongresse erscheint für immer beseitigt zu sein . Ich spreche nicht

von den pathetisch - deklamatorischen Erörterungen , wie sie so lange

Zeit üblich waren . Was überrascht , ist die Erkenntniß , daß man

die realen Faktoren der Verhandlungen des Wiener Kongresses

nicht richtig geschätzt hat . Die Vorstellung von Metternich
's do-

minirendem Einflüsse , der Glaube an die moralische Kraft der

Preußischen Politik , beide zeigen sich schwach gerechtfertigt in d «c

Beleuchtung dieser Talleyrand 'schen Berichte . Was Oesterreich

anbelangt , so erscheint es in Allem geschoben , getrieben und fast



ohne das Einschreiten der deutschen Botschaft und der
griechischen Gesandtschaft verhungert wäre . Man brachte
ihn darauf in ein anderes Gefängniß , wo er sich bei etwas
besserer Behandlung zur Stunde noch befindet. Wan will
diesen Vorfall mit slawischen Jntriguen in Zusammenhang
bringen, welche in Makedonien insbesondere gegen die Er¬
richtung von landwirthschaftlichen Niederlassungen durch
deutsche und österreichisch -ungarische Unterthanen oderSchutz¬
befohlene wühlen . (N. Fr . Pr.)

Nordamerika .
Washington , 16 . Aug . (Tel.) Nach einer Mittheilung

der Aerzte Garfield 's von gestern Abend 8 '/- Uhr an
die New -Iorker Zeitungen sei der Zustand der Wunde
zwar fortgesetzt gut und werde zur Zeit keine Störungen
verursachen; man könne indeß nicht mit der Thatsache
zurückhalten , daß Garfield sich in einem sehr großen
Schwächezustande befinde, welcher große Besorgnisse er¬
rege. Der Magen versage die Dienste , die Nahrung
müsse durch Injektion zugeführt werden. Die Kabinets -
mitglieder sind äußerst besorgt ; der Zustand Garfield 's
hat sich zweifelsohne sehr verschlimmert. Abends 9 Uhr
wird gemeldet : Das Erbrechen ist seit fünf Stunden
nicht wiedergekehrt; die Aerzte verordneten Morphium¬
einspritzungen.

Badische Chronik .
K. Karlsruhe , 16. Aug. Wir haben gestern gemeldet, daß

die Ausstellung seit Samstag Abend vollendet ist : heute wellen
wir noch einiger Gegenstände Erwähnung lhun , die in den letzten
Tagen der vorigen Woche zugekommcn find .

Wir haben da in Abtheilung l . neu zu verzeichnen : Eine
Perronuhr von B . Schneider in Schonach, sowie einen Hut - und
Schirmständer, von Nothweiler aus Karlsruhe gefertigt. (Ent¬
wurf von Architekt Koßmann ebendaselbst .)

In der sog . alten Abtheilung (II .) sind zugegangen eine große
Anzahl Rosenkränze von I . Hasenfurter auS Bühl . Ferner ein
prächtiges schmiedeeisernes Obcrlichtgitter aus der Sammlung
deS Hr». v. Esse» in Baden ; dasselbe wurde am Hauptporta !
der II . Abtheilung angebracht und gereicht diesem zu großer Zierde-

x Aus Bade « , 16. Aug. Aus Durlach meldet daS „Durl .
W . " : Soweit daS Denken der ältestenEinwohner reicht , hat Dur¬
lach noch nie so viele Menschen gesehen wie am verflossenen Kirch¬
weih -Sonntag. Durch die Dampfbahn allein sollen 8000—10,000
Personen befördert worden sein und noch waren die Gehwege der
Karlsruher Straße dicht bevölkert . ES ist weder von einem Un¬
fall noch von Exzessen zu berichten . — Am Montag früh ist daS
Füfilierbataillon des 3. Bad. InfanterieregimentsNr . 111 zum
Regimentsexerzieren nach Rastatt von hier abmarschirt.

Brette«. Bei der Wahl eines weltlichen Abgeordneten zur
Generalsynode wurde Herr Oberamtsrichter v . Stockhorn in
Bruchsal, als Ersatzmann Hr. G . Kögler von Breiten gewählt.

Pforzheim. Bei dem von der Gesellschaft » Freundschaft* in
Verbindung mit anderen Vereinen am vergangenen Sonntag
unternommenen Extrazug zur Stuttgarter Ausstellung betheilig¬
ten sich über 8000 Personen , welche von dem Gesehenen allge¬
mein befriedigt waren. Das Wetter , kühl und ohne Regen , war
dem Unternehmen günstig.

Heidelberg. Am vorigen Sonntag brachte ein Extrazug von
Mannheim Nachmittags ungefähr lOOOVergnügungszügler hieher ,
die sich alsbald das zu Ausflügen sehr geeignete schöne, dabei ange¬
nehme frischeWetter zu Nutze» machtenund sich nach den zahlreiche »
beliebten Ausflugsorten begaben . Der Fahrpreis war SO Pf .
hin und zurück ; der Zug führte nur Wagen 3. Klaffe. — Nicht
so ganz entsprach den Erwartungen bezüglich der Theilnahme der
Morgens von hier nach Karlsruhe abgelaffene Vergnügungszug ,
welchen von hier nur etwa 350 —400 Personen benützten . Von
Wiesloch waren für denselben etwa 50 Billete bestellt .

In allen Orten der Weinbau treibenden Gemeinden deS Be¬
zirks Offeuburg wurde im vorigen Jahre über die massenhaften
Traubendiebstähle geklagt ; fast kein Rebenbesitzer , der in feine»
Rebstücke» noch Weniges erhielt, wurde bei der so kleinen Ernte
verschont . Da nun die Traubenreife Heuer sich sehr schnell ein¬
stellen wird , läge es gewiß in Aller Interesse, wenn gemeinsam
für eine bessereHerbstpolizei gesorgt würde. Wie anders verhält
es sich in den weinbautreibenden Gemeinden am Kaiserstuhle, im
Markgräflerland , in Pfalz und Rheingau mit den herbstpolizei¬
lichen Vorschriften ! Man sollte sich über die zu ergreifende»
Maßregeln so bald als möglich verständigen.

Wertheim. Die hiesige Zeitung berichtet : In Heilbronn ist
ein Kommissär der kgl. bayrischen Regierung eingelroffen , um
sich über die längst bestehende Ketten-Schifffahrt auf dem Neckar
zu unterrichten . Es handelt sich dabei, so heißt es, um Studien
deS betreffenden KommiffärS zu Gunsten der Schleppschifffahrt
auf dem Main .

So viel uns bekannt , ist die Rentabilität deS Unternehmens
aus dem Neckar bisher eine sehr befriedigende und mußte die
Staatsgarantie sogar im ersten Betriebsjahre nicht in Anspruch
genommen werden . Im zweiten hat sich die Zentnerzahl der
verfrachteten Güter schon verdoppelt. Es wäre im Interesse

nirgends auf eigenen Füßen . Bon Hardenberg , Humboldt und
Stein redet der französische Staatsmann so entsetzlich wenig und
legt so geringes Gewicht darauf , was sie thuu oder lassen , daß
man das Gefühl der Beschämung nicht unterdrücken kann , wenn
man damit vergleicht , was die deutsche Nation im Feldlager und
in den Tagen des Kampfes bedeutet hatte. Ein Ausbruch deS
Zornes oder des Haffes könnte ein deutsches Gemüth erfreuen,
aber Talleyrand gibt nichts von dergleichen für die preußischen
Staatsmänner zu empfinden . Er erwähnt sie in dritter und
vierter Linie als entschädigungSsüchtigr Trabanten der russischen
Großmacht.

Im Ganzen erscheinen die Verhandlungen in Wien , wie sie
Talleyrand auffaßt , als ein großartiges diplomatisches Duell
zwischen Frankreich und Rußland . In Kaiser Alexander erblickt
er die gewaltige Kraft , von welcher Alles abhängt . Gegen diese
zu kämpfen , sichert allein den Erfolg . Hier ist die Quelle aller
entgegengesetzten Ideen und Strömungen , hier die Macht , mit
welcher eigentlich zu verhandeln ist . Daß dieser Gegensatz so
scharf und eingreifend war , und daß »eben demselben alle son¬
stigen Verhältnisse und Personen in den Augen des geschlagenen
und zweimal gedemüthigten Frankreich so unbedeutend erscheinen
konnten, sichert den Briefen des Fürsten Talleyrand ein Interesse
von stärkstem Gehalt.

der Wiederbelebung der Schifffahrt auf dem Main und deS Ver¬
kehrs in dem Maiuthale sehr zu wünschen , wenn cS gelänge,
auch hier die Ketten - Schifffahrt in Bälde in' S Leben zu rufen,
namentlich würde auch die Rente der Taubcrthal - Bahn und
Wertheim selbst erheblichen Bortheil daraus ziehen , welches bei
der Garantie einer sicheren Lieferzeit für die Güter wieder ein
Stapelplatz für die Maaren werden könnte , welche von Mainz
und Frankfurt ans dem billigsten Wege für den Taubergrund
zur Verfrachtung gelangen würden.

In Buhl wurden während der Kirschenzeit bei der Güterexpe¬
dition 149,580 kx Kirschen abgeliefert .

In Badeuscheuern ist gestern Nachmittag eine Scheuer mit
großen Vorräthen von Heu und Getreihe niedergebrannt.

In Waldshut wurden am 14. d . M . ein weiblicher Leichnam
und die Leiche eines etwa 8—10 Jahre alten Knaben gelandet-Der Knabe, ohne alle Kleidung, ist wohl beim Baden ertrunken,die weibliche Leiche dürfte allem Anscheine nach eine der bei
Zurzach ertrunkenen Frauenspersonen fein . Dort wollten näm¬
lich vor einigen Tagen einige Mädchen im Rheine baden , wobei
leider zwei davon ertranken . Sie hatten arglos eine der gefähr¬
lichsten Stellen erwählt und nur mit Mühe konnte auch noch einin der größten Gefahr befindliches drittes Mädchen gerettet werden.

Bei den Erneuerungswahlen des Stadtrathes zu Konstanzwurden die Herren Joh . Möhrle, Privatier, Aug . Raupp, Gas¬
direktor . Karl Roscnlächer , Glockengießer , Karlv. Saint -George ,Apotheker , Fidel Stadelhvser , Glaser, und Josef Sterk , Kauf¬mann , zu Stadträthen gewählt.

— vom Bodeusee, 13 . Aug. Das herrlich gelegene Hei¬ligenberg beherbergt in diesem Sommer eine ansehnliche
Fremdenzahl , und gerne verweilt der Fremde in einem Orte,welcher neben Prächtiger Aussicht und reiner Luft die nöthigeRuhe und ausgezeichnete Verflegung bietet. Auch Ueber -
lingen hat eine beträchtliche Zahl von Kurgästen aufzuweisen.

Der Reif des 11. Juni und die wiederholten Stürme im Juliund August haben den Obstsegen dermaßen geschmälert. daß im
Allgemeinen nur eine unergiebige Ernte davon gemacht werden
wird . Insonderheit spärlich dürfte der Ertrag an Zwetschgen
ausfallen . Die Versteigerung von Früchten auf dem Halm er¬
zielte in diesem Jahr außerordentlich hohe Preise . Beispielsweise
wurde bei einer namens der Leih- und Sparkasse Dießenhofen
auf der Gemarkung Schwandorf vorgcnommene Auktion je eine
Garbe Kor» mit einer Mark und darüber bezahlt. Anderwärts
erzielte man für Sommerweizen70—72 M . , für Gerste 55—60 M .
und für Korn 90— 114 M . per Morgen .

Lavdwirthschaftliche Besprechuugen und Bersammluuge«.
Keuziuge «. Sonntag den 21 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr,in der Brauerei Maier in Riegel landw. Besprechung. Tages¬

ordnung : 1) der Schaden durch Mäuse . Mittel und Anord¬
nungen, wie solche vertilgt werden können ; 2) das Pflanzen und
die Behandlung deS Tabaks ; Herr Rektor Gsell von Hoch¬
burg wird hierüber Vortrag halten.

Oberkirch. Sonntag den 21 . d. M . , Nachmittags 3 Uhr ,landw. Besprechung in der Krone zu OedSbach, eingeleitetdurcheinen Vortrag deS Herrn Landwirthschafts-Jnspektor Magenau
von Offeuburg über Futterbau und Viehzucht .

GerlachSheim . Sonntag den 21 d . M -, Nachmittag- 2 Uhr»
m Meffelhausen landw. Bezirksvcrsammlung, wobei Herr Oeko-
vvm Stein von Kudach einen Vortrag über Behandlung der
Milch halten wird.

Wertheim . Sonntag den 21 . d. M. . Nachmittags 3 Uhr,
landw . Bezirksversammlung in der Rose zur llrphar. Tagesord¬
nung : Ucker Errichtung einer staatlichen Zwangs-Viehver-
sicherungs-Anstalt.

Vermischte Nachrichten.
K, Mülhausen , 15. Aug. Es gehen hier jährlich nur wenige

Wochen vorbei , in denen nicht irgend eine aufregendeScene , eine
Mordthat oder eine andere Schandthat zu verzeichnen ist . So
hat auch die letzte Woche wieder mit einem grausigen Doppel-
mord abgeschlossen. Ein junger Metzger , erst 18 Jahre alt. habe
mit einem Kameraden Samstag Nachts auf dem MeßplatzeStreit bekommen und wurde als Unruhestifter von der Polizeivom Platze entfernt. Der exaltirtr Mensch lauerte aber seinem
Gegner auf und als letzterer vom Tivoliweg über die Eisen¬
bahn-Brücke nach Hause zurückkehren wollte — es war gegenMitternacht — überfiel er denselben , ganz nahe dem Octroi-
bureau , und stieß ihm rin Messer mit solcher Gewalt in die Brust,daß der Arme nach einigen Minuten eine Leiche war . Der Ver¬
storbene ist ein Jüngling von 19 Jahren und war die Stütze
feiner Mutter und eines jüngern Bruders . Nach der Thal eilte
der Mörder nach Hause zu seinen Eltern , ihm folgte alsobald
dir Polizei, um seine Verhaftung zu bewirken. Um dieser zu ent¬
gehen , griff der Mörder nach einem Metzgermeffer , setzte sich
aber damit nicht zur Wehr, sondern versuchte sich selbst den HalS
abzuschneiden , was auch soweit gelang , daß er sich eine lebens¬
gefährliche Wunde beibrachte . — Tags vorher hat man im Rhein -
Rhonekanal bei der Napoleonsinsel die Leiche eines ungefähr SO
Jahre alten Mannes gefunden , an dessen linker Brustseite sich
Spuren einer Schußwunde bemerkbar machten . Der Unbekannte
scheint den bessern Ständen angehört zu haben ; er trug Kleider
von grauem Wollstoff , ein feines leinenes Hemd und gute Bot¬
tinen ; in seinem Portemonnaie fanden sich einige deutsche und
schweizerischeMünzen und ein spanisches Silbcrstück von 4 Realen .
Auch trug er ein weißleinenes Taschentuch, gezeichnet 6 . 1 . Die
Leiche scheint schon 10 bis 14 Tage im Wasser gc!egen zu haben.

— Aus Zürich , 13 . Aug. , schreibt man der „Frkf . Ztg ." :
» Bei der Ankunft des ZugeS der Arth-Riai -Kulmer- Bahn in
Arth ereignete sich heute ein Unfall , welcher von den verhäog -
nißvollsten Folgen für die Betheiligten hätte sein können . Die
Lokomotive entgleiste und fiel in einen Abgrund ; die Waggons
blieben glücklicher Weise aus dem Geleise und konnten zum Stehen
gebracht werden . Die Paffagiere kamen mit einem allerdings
nicht geringen Schrecken davon.

"

Neueste Telegramme .
Wafhinstton , 16. Aug . Morgens 3 Uhr. Garfield

schlief ziemlich gut feit 9 Uhr Abends und ruht gegen-
rvärtig ohne Anwendung schmerzstillender Mittel. Die
Reizbarkeit des Magens wird indessen als äußerst ernste
Komplikation angesehen. Die KabinetSmitglieder Lincoln
und Blaine wurden herberufen .

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .
« eobachtnngeu per meteorologische « Station Karlsruhe .
August
15 . Nacht« SUhr !
16 . Mrgs. 7Uhr!

» « ttgs . 2 Uhr

Barom. Thermo « .
in 0 .

Feuchtix .
reit in Wind . Himmel. Bemerkung .

749.3 -14.0 82 SW . bedeckttrüb.747 .1 -13.6 85
745 .3 -17.4 71 " stürmisch .

Wasserstau -
deS Rheins .

Maxa«,
16 . Aug . , MrgS .
3,47 w , gef. 1cm .

Rheinwaffer-
Wärme 16

Wetterbericht der Seewarte z« Hamburg
_ vom 16. August . Morgens 8 Uhr.

n ori

Nb » "

Nt / mar .

Lr » rs uo
, » rt

Erklärung . Die den Initialen der Städicnamen be,gerügten Zahlen gebendie Temperaturgrad « nach Celsius an ; die am Ende der Lurven ( Isobaren ) befindlichenZahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .
Aberdeen. ü Haparanda. Q Leipzig. NeasahrwafferV! Berlin. üd Hamburg . Ll Mullagßmore. r Paris .vr Brest . Üä Helder . Ll« Memel . Petersburg .Vs Breslau. I lis ä'Hx . LLt Münster. S Swinemirnb«,0 Sort. L Kopenhagen . » ü München . St Stockholm.S-rtstiansuNd, Lr Karlsruhe. rr Ri» a . 8s Stzlt .

Triest.
Wie».

, Bede« . » Wolkig. » Halbtedeckt. S Heiter. O Wolkenlos . . Regen. ^ Nebel. » Schnee .^ Hagel , -a- Blitz , « «Witter . --— > Schwach« Wind. — . Mäßig« Wind . -<—» Stark « Wind.
Stürmisch . Sturm . — Orkan . — 5 -- fehlt telegr . Angabe .
Urberstcht per Witterung. In den gestern erwähnten DepressionSgr-bieten hat sich über Südschweden ein Minimum weiter ausgebildet , welchesÜber Mitteleuropa fortdauernde schwache westliche und südwestliche Winde beikühlem veränderlichem Wetter veranlaßt, bervorzuheben ist die ungewöhnlich gleich¬mäßige Temperaturvertheilung über Nord- und Mitteleuropa , so daß auf demganzen Gebiete nördlich der Alpen bis zum Polarkreis hinaus die Temperaturzwischen 10 und 16 Grad liegt . Magdeburg und Karlsruhe hatten gestern Nach¬mittag Gewitter , neues Fallen des Barometers in Nordwesteu , insbesondere vordem Kanal läßt Aenderung des. Wetters zunächst »och nicht erwarten .

Frankfurter telegraphische
KurSberiste

vom 16. Aug. 1881.Ttaaiöpapiere.4°/«D .-R .-Anleihe 102' /.47«Preuß . Cons . 102.18
1"/sBaden i. Mark 101.86

>4°/vÄayern —
47»Oest. Goldrente81 '/«4'/, °/» . Silberr . 68 ' /»47,7 « » Papierrente

(Mai -Novb.) 677-«"/»Ungar. Goldr. 102' /«S7°Ruff. Obl . 1877 92 ' /»5°/» » Orientanleihell . Em . 61 '/-67»Amerika . 1881 —
>57» . (Sons.) —

Baute«.
DeutscheRrichsb. ISO' /»Basler Bankver. 1987,Oest. Kreditaktien 3157«DarmstädterBank 1767,Deut. Effekt .- u. W.-Bank 1417,Deut . Handelsges. 58' «Discvnto Comm. 231.25
Meininger Bank 1067-

,Schaffh. Bankver. 95 ' /«
Berlin.

Oest.Kreditaktien 633.—
» StaatSb . 634 .50

Bahuaktte».
Berg .-Mrk . 124 .2
Meckl. Frd.-Frauz — .-
_ :>eth-Bahn 185'/
Frz.-Ios .-Bahn 169 .5,
Galizier 286.6!
Lombarde» 1257
Nordwestbahu 203.7!
Staatsbahn 817 '

Priorttäte «.
Nordwestb . ini . L. 96' /
Gotthardtbah« 10!
S7»Öest. Südtah « M
37« » , Sl
57«O . F . -St .-B . 105 .5,
37° . ,, . 777

Loose » Wechsel
und Sorte «.

5°/°Oest. Los.1860 128 '/
Ungarloose 24L
Wechsel a. Amst . 168 .9<

Lond . 20.4!
Paris 81 .0'

, » Wien 174 .2t
Napoleons. 1S.23—27

Tendenz : matt.
Wie ».

IKreditaktie» 366.9t
Lombarden —
AnglobaukLombarden 251.Disco .-Comman. 231.20Napoleonsd'orReichsbank — ^

Laurahütte 119. -
R . Oder-Userb. 166.-

Tendenz : matt.

160 .L
9 .Z

Teudeoz : unentschicdei

Karlsruher Standes buch - Auszug ,Geburt . 15. Aug. August , V . : Joh . Hol ,« arth, Bahnhof-Arbeiter .
Eheaufgebote . II . Aug . Adolf Barkan vlEperies » Doktor der Medizm hier, mit Luise Diseple von hier. — 13. Aug. Eugen Gernoth voKrotoschin , Forstamts - Assistent in Hellefeld , mEmma Weighardt aus Pewskau. — NikodemuMerkel aus Langenbrand , Schneider hier , mKath. Bohnenbergeraus Reichenbach. — Hein<5üngcrle äus Plankstadt, Schutzmann hier . m»ermine Frank von Haueneberstein . — 15 . Au,- d»lf Schmitz aus Halle a. d. S . , Kellner hiemit Luzia Goetz aus Steinmauern . — A. ^Frz. Fornacon von Insterburg , Divifionsschreibeimit Luise Bender von Sulzbach.Todesfälle . 14. Äug. Valentin Belte, Wwr

Schreinermeister , 4t I . - 15. Aug. WilhelminStephan, Ehefr. v. Assistent Stephan, 36 I . -16. Aug. Leonhard , 17 T -, B . : LokomotipführeKretz. — Heinrich Grether , Ehem. , Zimmermann. 30 I .
Durlach , 12. Aug. A. P . Karcher, Schlossermeister , 77 I . — Eppiuge », 15. Aug . WilhelrZaiß , Lehrer. 26 I . — Kiechliusberge «, 13 . Au»Joh . Bapt . Schichte , Alt-Adlrrwirth , 82 I .Sulzburg , i2,Aug , Wilhelm Marquart , Hirschwirth.



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

« örsende richte vom 15 . August. Frankfurt : fest. Eisen-
bahn- Werthe belebt und steigend . Deutsche Staatspapiere un¬
verändert : ebenso Oesterr . Renten . Ungarrcntc etwas höher .
Rüsten gut beha «p !ei , Iwliencr und Ruiuänier schwächer. Oesterr .
Bahnen fest , Staaisbahn , Lombardenund Nordwestdahn steigeud .
Deutsche Bahnen still . Banken erzielten meistens Kurserhöhun-
gen . — Die Bbendböise war abgeschwächt .

Berlin : günstig. Staatsbahn und Lombarden andauernd
beliebt . Gottbardbahn - Aktien 2 Prozent höher . Bahnen und Berg¬
werke fest. Banken ruhig. Ausländische Fonds meist bester.
Geld 3 ' /, Prozent .

Wien : Privatverkehr fest, Schluß schwach .
London : ruhig . Lombarden , Russen und Türken besser,

Oesterr . Silberrente niedriger.
Wien , 15 . Aug . Der Einlösungskurs der in Silber zahl¬

baren österreichischen Eisenbahn- Coupons ist bis auf Weiteres
auf 87 festgesetzt.

Berloosuug . Ungarische 100 - fl . - Loose vom Jahr
18 7 0. Gewinnziehung am 13. August. Serie 2821 Nr . 18 ge¬
wann den Haupttreffer , Serie 3 >61 Nr . 48 den zweiten Treffer.
Es wurden noch gezogen die Serien 125 262 585 1027 1238
1285 1353 1552 1846 2151 2593 2659 2982 3021 3050 3062
3477 3910 4441 4475 4526 4987 5091 5098 5321 5462 5585
5845 . — Weitere Treffer : Serie 1846 Nr . 11 , Serie 5321
Nr . 11 , Serie 5462 Nr . 33 , Serie 5585 Nr . 10 ä 1000 fl.
Serie 125 Nr . 31, Serie 585 Nr . 10 22 . Serie 1553 Nr . 27 34 .
Serie 1846 Nr . 8 34 43 . Serie 2451 Nr . 1 9 . Serie 2659
Nr . 8 . Serie 2821 Nr . 30 . Serie 2982 Nr . 40 . Serie 3461

Nr . 24, Serie 5091 Nr . 21, Serie 5098 Nr . 35, Serie 5463
Nr . 12 28 ä 500 fl.

Köln . 15 . Aug . Weizen ><>« > hiesiger 23 . 75 , fremder
23 50 . per Novbr. 23 .50, Per März 23.40. Roggen !oon hiesiger
20 .50 . p«r Novbr. 17.60 , per März 17 .25. Hafer io« 17 .—.
Rüböl >seo 31 .50 . per Oktober 30 .25. Mai 30 .20.

Bremen , 15 . August. Petroleum . (Schlußbericht.) Standard
white Ioo> 7 .40, per Sevt . 7 .45, per Okt .-Dez. 7 .65, per Januar
7 .80 . Williger. Amerik . Schweineschmalz Wilcor (nicht verzollt) 57.

London . 15 . Ang. Getreidemarkt. Schlußbericht. Getreide
schließlich ruhiger. Fremder Weizen 2 bi» 3 theurer, angekommeur
Ladungen ruhig. Mehl 2 sh. höher , 38' /, bis 46. Hafer 1 bis
1 ' , . Mais 2, Gerste. Bohnen und Erbse» Ish . theurer. Fremde
Zufuhren vom 6 . bis 12. d . : Weizen 58,113 , Gerste 1392 , Hafer
85,628 Q . Wetter : schön.

— I, Rml. . I Suldni i . W. -- » Rmr., I Franc -- - so Pf«. Frankfurter Kurse vom 15. August 1881 Lira — so

5 Oest. Nordw - i-n . tt . fl . 89 ' /,
5 Gotthardt - lUSer . Fr . 100 '/,
5 Süd -Lomb . Prior . Fr . 101 ' /.
8 Süd -Lomb . Prior Fr . 58
5 Oest.Slaatsb .-Prio . fl . 105 '/.
3 dto. l- ^ tll U. Sr . 77 ' /.
3 Livor . l. it. t :,1>lu . ll2 . 57 ' /,
5 ToscanerTentral Fr . 93

Pfandbriefe .
4' /,NH . HyP.-« r .-Pfdbr .

S . 30 - 33 . 103
4 dto. 100
öPrruß .Cent.-Bod .» Ered .

verl. älloM . 115' /,
4 dto . . KIMM . 100
4 ' /.Oest.B . - Trd .-Änst . fl . 102
5 Rust. Bod .-Tred . S N . 86 ' ,
4«/- Süd -Bod .-Tr .-Pfdb . 100' /«

-verzinsliche Loose .
4 Badische Thlr . 100 135' /.
4 Bayrische , 100 136 '/,
3 ' /, Preußische . 100 154 ' ,
3 '/, Lölll -Mind . . 100 132

-- so Mg- I P,l>. --->
«u»«l -- A»i. ». n»

«0 Natt- . »o»ar --- «mr . . . Pt-
Pfa ., I Bank» — X« l. I . »0 K

EtaatSPapirre .
Lade » 3 ' /, Obligat , fl . 98 '/.

. 4 . fl . 101 '/„

. 4 . M . 101' .
Bayern , 4 Obligat . M . 101' ,
Deutsch !. 4Reichsanl . M . 102 ' /,
Preußen4 ' /,°/,Cons. M . 106 '/«

, 4' /, ConsolsM . 102 ' /, ,
Sachsen 3'/» Rente M . 81 '/,
Wrtbg4 '^ Ob .v .7?,'79 M . 106 '/.

. 4Obl . M . 102' /,
Oesterreich4 G oldrente 81 ' ,

» 4 ' /,Silberrentest . 68 ' /,
» 4 ' /,Papierrte . fl . 67 ' , ,
. 5Papierr . v . 1881 83V,

Ungarn 6 Goldreme fl . 102' /«
„ 4 „ fl. 79 ' ,

Italien 5 Rente Fr . 91 ' /,
Rumänien 6 Obligat , fl. 104 ' /,
Rußland5Obl . v . 1877M . 92 ' /, ,

„ 4Obl . v . 1880R . 76
„ 5H.Orientanl .PR . 61 ' /, ,

Schweb. 4°/« in Mk . 100 i

S chweiz4Bern .o . 1877F . 103' /,
. 4»/»Bern 1880 F . 100» »

SpamenlÄusI Rnt .Piast . 27 ' /,
N . -Amer.4 ' /' L .pr .189lD . 112' /«
N .-Amer. lL .vr . ,907. D . 115' /.

Bank - Aktie «.
4' /.Deu - ' heR .-Bauk M . 150" ,
4 B Mkye Bank Thlr . 115' /,
5 «-( er Bankverein Fr . 198 '/,
' D ^rmstädter Bank fl. 178 ' ,«
« 7 ,sc. -Kommand. Thlr . 233V,
^ irankf.BankvereinThlr . 115 '/,
5 Oest. Kredit-Anstalt fl . 319 ' /.
5 Rhein. KreditbankThlr . 120
5D .Effekt - u .Wechsel-Bk.

40"/» einbezahlt Thlr . 142' /, ,
Eisenbahn -Aktien .

6Eöln -Minden -St .Thlr . 152' /,
4 Heidelberg -Speyer Thlr . 57 ' /,

Hess. Ludw .-BahnThlr . 104 ' /«
4Meckl .Friedr .-FranzM . 169' /,
4 ' /- Pfälz . Marbabn fl. 129 '/,
4 „ Nordbahn fl. 99 ' /,

3' /? Obcrschles . - St . Thlr . 244
4 Rechte Oder -Ufer Thlr . 165 '/ ,
60- Rhein-Stamm Thlr . 164' /, ,
4 Thüring . I- it . .4 . Thlr . 204

5 Böhm . West -Bahn fl. 278
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl . 287 ' «
5 Oest Franz -St .-Bahnfl . 3160«
5 Oest. Süd -Lombard fl. 126
5 Oest. Nordwest fl . 203' /«
5 . . lut . 8 . fl. 240 ' ,
5 Rudolf fl. 144

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Heff . Ludw .°B . M . 100",
4 Pfalz . Ludw.-B . M . IM ' /.
5 Elisabeth-Gisela fl . 89 ' ,
5 „ Liaz -Äudw . fl . 89 ' /,
5 Franz -Josef o . 1867 st. 88' /,
5 Gal . C . -Lud . v . 1883fl . —
5 Mähr . Grenz - Baha fl . 74 ' ,
S Oest . Nordw . Gold -

Obl . M . 105 ' /,
5 Oest. Nordw . l- it. X . fl. M' /„

4Mein .Pr .Pfdb .Thlr . IM 121°/,
3 Oldenburger , 40 126 ' /,
4 Oesterr . v. 1854 fl. 250 116
5 . v . 1860 . 500 128' /,
4 Raab - Grazer Thlr . IM 96 ' «
UnverziuSlicheLoofepr .Stück.
Badische fl . 35-Loose 222 .50
Brauuschw. Thlr . 20-Loose102 .50
Meininger fl . 7-Loose 27 .65
Oest. fl. IM -Loosev . 1864 337 .—
Oester. Kreditloose fl . 100

von 1858 361 .80
Ansbach- Gunzenhausen —
Schweb. Thlr . 10-Loose 52 .50
Unqar .Staatstoose st. 1M 242.—
Freiburger Fr. IS-Loose 29 .40
Mailänder Fr . 10- Loose 14 .80

Wechsel nnb Porte ».
Paris kurz Fr . IM 81 .15
Wien kur» st. IM 173.65
Amsterdam kurz fl . IM 168 .90
London kurz 1 Pf . St . 20.49

Dukaten 9.55—5»
Dollars in Gold 4 .22
20 Fr .-St . 16.23—2?
Ruff . Imperials 16.68—73
Sovereigns 20.42
Städte -Obligationen , n»d

Industrie -Aktien .
4 KarlSruherObl . v . 1879 IM ' /.
4' /, Mannheimer Obl . 100'/,
4'/, Pforzheimer . 102' .,
4 ' /, Baden -Baden . —
4V- Heidelberg Obligat . —
4 Freiburg Obligat . —
4 Koustanzer Obligat . SS' /,
Ettlmger Spinnerei o . ZS. 112 ' /,
KarlSmh .Maschinenf. dto . 102 ' /,
Bad . Zuckerfabr., ohneZS. 71 ' /,
g°/oDeu1sch.Phöll . 20"/,E, . IM ' /,
4RH . Hypoth .-Baak 50°/,

bez. Thl . 113 ' /«
Reichsbant Discout 4" /»

. Lombard 5"/,

Anfang za. Juli.
Schluß Anfang Gctoder.

usstellung in Karlsruhe.
Äunst- und Runstgewerbe der Neuzeit ,

sowie der Vergangenheit .
Letztere (über 3000 Nummern ) einzig in ihrer Art .

^ tadtgarten . — Loncerte rc. rc.
Lotterie. — (OOOM Loose. — Hauptgewinn (0000 Mark .

Generaldebit g» . Strauß ja», in Mettnz »nd Nari-rrch».

F .952. 1. Ende dieses Monat - getaugt zur Ausgabe :

„Me Großherwgliche Familie' ,
Lrinnerungsblatl an die Werne Kochzeilsfeier des

Badischen Jürstenpaares -
Ju künstlerisch ausgeführtem originalgetreuem Oelsarbeudruck :

tl . Große Ausgabe : 75 Centimetcr breit und 54 Centtmeter hoch , geeignet
als Schmuck für Amtsstuben , Rathhaus - und Schulsäle , sonstige
öffentliche Lokale und Privatzimmer , in Prachtrahmen . Preis 25 -»

8 , Dieselbe Ausgabe in Goldbarockrahmen. Preis 20 «»
0 . Dieselbe Ausgabe , ohne Rahmcu . Preis 10

Jo Photographie :
I) . Große Ausgabe : 36 Centimetcr breit und 26 Centimetcr hoch, in Glas

und Prachtrahmen . Preis 20
L . Dieselbe Ausgabe , in Glas und entsprechender Umrahmung. Preis 15

Dieselbe Ausgabe , ohne Rahmen . Preis 6
O . Kabinet - Ausgabe , wie vorstehend . Preis 1 60 ^
II . Visitenkarten - Ausgabe . Preis 1 -»

I » Lichtdruck :
l . Ausgabe im Format von 36 Centtmeter Breite und 26 Centimetcr Höhe.

Preis 4
8 . Dieselbe Ausgabe mit Glas und Rahmen . Preis 12

Bestellungen nimmt entgegen
G . Braurr ' sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe

j .948 . 1.
"Waibsta5tt

Arzt - Gesuch.
ES wird gewünscht , daß sich ein

praktischer Arzt , der zugleich Wund-
und Hebarzt ist, hier niederlasseu möchte. '
Wir machen dieS mit dem Anfügen und
der Einladung zur sofortigen Anmel¬
dung bekannt , daß seitens der Gemeinde
für Behandlung der OrtSarmen eine -
entsprechende Vergütung gegeben wird.

Waibstadt, den 15 . August 1881. ^
Gemeiuderath.

Völker .

«L « 4 ) RLl8Li » S
Beste Zeugnisse s. s. Stellung . Nähere-
in der Expedition d . Bl . F .S4S. 1 .

F 832 3 . « »f er ^ Prima -

Hypotheke werden130,000
k 4 »/« ans mindestens s Jahre
««kündbar aufznnehme « gesucht .
Direkte Offerte unter >4 « . lV «-.
1044 an die Annone . - Expedition

von v « . -lint «» in
erdeten .-

H .87L73 . Rartärnhe .
-

(Ofener Bitterwasser ) !
versendet in Originalkisteu von 25/1 und
50/2 Flaschen

« >» «!« And » ,
_ Schützenstraße 64 . !

Durlach . !

F .S03. 2 . Oberkirch .
Zu verkaufen.

Ein Korbwagen , vier-
sitzig , mit Kutscherbock und Verdeck
»um Abnehmm , sowie ein Berner -
Wage» mit Federn , beide sehr solid
gebaut und bereits noch ganz ne« , hat
billig zu verkaufen

Wilhelm Bock in Oberkirch .

General -Agenten-
Gesuch.

F . S25. 2 . Für eine Pferbrver
sicherung wird ein General -Agent
für daS Großh . Bade » unter
annehmbaren Bedingungen gesucht.

Gest. Offerten unter l». » 00

F .745 . 6.

Orgelverkauf.
In Folge Lieferung

einer neuen Orgel für streitS
die ncne ev . Kirche in
Müllheim , Breisgau ,

ihaben wir die noch in
der alten Kirche befindliche gute Orgel
übernommen. Dieselbe besitzt 20 Re¬
gister nebst schönem Gehäuse.

Lusttragende Gemeinden wollen sich
wenden an

Orgelbauer L. Voit st Söhne
in Durlach .

Bürgerliche Vtecht- pstege.
Okffeotliche Zostessmkgkll .

F .S21. 2 . Stockach . Hermann Reu¬
mann von Randegg klagt gegen den
ledigen und volljährigenJosef Hirling
jung von Stabringen , nunmehr an un¬
bekannten Orten abwesend. auS Licgen-
schastS-KaufschillingSrest u . Abrechnung
vom Jahre 1878, mit dem Antrag , den
Beklagten entweder zur Zahlung von
274 M . nebst 5 °/o Zins hieraus vom
24 . August 1878, oder von dem in G »-
markung Güttingen gelegenen Grund¬
stücke von 1 Vierling 14 Ruthen — 10
Ar 26 Meter Reben in obern Bergen
ohne Vorbehalt abzutreten, zu verur-
theilen , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung deS RechtS -

vor das Großh . Amtsgericht
Stockach auf
Dienstag den 27 . Septbr . d . I . ,

Vormittags 8'/, Uhr .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Stockach , den 12. August 1881.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Hotz .

F .8SS. 2. Nr . 6848. Schönau . Die
minderjährigen Kinder de- Johann
Stich von Künaberg , Namen- Johann
Adolf» Karl Josef und Rosa Stich
von da . vertreten durch deren Vor¬
mund Gustav Wißler von Aftersteg,
klagen gegen den Johann Stich von
Künaberg , z. Z . an unbekannten Orte «
abwesend , wegen Rückersatz von zur
Ungebühr erhobenen Geldern , mit dem
Anträge auf Äerurtheilung des Beklag¬
ten zur Zahlung von 286 Mark 10Pf .,
und laden den Be -lagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreit-
vor das Großh . Amtsgericht zu Schönau
auf

Mittwoch den 5 . Oktober 1881 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Schönau , den 12. August 1881 .
Müller .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad - Amtsgerichts.

Aufgebot.
F .S13 . 1. Nr . 7614 . Breisach . Adolf

Karle von Gündlingen , z . Zt . Ser¬
geant im 5. Badischen Infanterie -Re¬
giment Nr . 113 in Freiburg , erbte auf
daS im Jahre 1877 erfolgte Ableben
seiner Großmutter , der Stefan Häus¬
ler Wittwe, Katharina , geb . Wolf von
Gündlingen , nachvcrzeichnete Liegen¬
schaften , hinsichtlich welcher es an Ein¬
trägen von Erwerbstiteln in den Grund -
und Pfandbüchern fehlt ; er hat deß-
halb daS Aufgebot beantragt :

« . 1 Morgen Acker im Hochstetter »
selb II . Strecke, Geryarkung Brei¬
sach , neben Hermann Ott und
Franziska Ott :

d. ungefähr 4 Ar 50 Meter Acker
im Länger , Gemarkung Günd -
lingen , neben Benjamm Ehret
und Sales Fuchs.

ES werden alle Diejenigen, welche in
den Grund - und Untcrpfandsbüchern
nicht eingetrageneund auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsvrrbande beru¬
hende Rechte zu haben glauben, aufge-
fordcrt , solche spätestens in dem auf

Freitag den 7. Oktober d. I .»
Bormittags 9 Uhr .

bestimmten Aufgebolstermin geltend zu
machen , ansonst die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt werden .

Breisach, den 9. August 1881 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Weiser .

Soukursverfahreil.
F .946 . Nr . 9786 . Bonndorf . Ueber

das Vermögen des Wirlhs Wilhelm
Herr zu den „Drei Sternen " in Stich¬
lingen hat das Großh . Amtsgericht
Bonndorf heute am 13 . August 1881,
Vormittags 10 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Altbürgermeister Maier von Stich¬
lingen wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5 . September 1881 bei dem Gerichte
anznmelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters , so¬

wie über !die Bestellung eines Gläubi
gerauSschufses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konknrsordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf
Mittwoch den 14. September 1881»

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
anberaumt.

Men Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben , oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschulduerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
sie ans der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 5. September
1881 Anzeige zu machen .

Bonndorf , den 13. August 1881.
Köhler , Gerichtsschreiber.
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Of ? en bürg .
Die Ehefrau deS Werkmeister- Josef
Brehm , Stefanie , geb . Binder dahier,
hat durch RechtSanwalt Osner aus
L.R .S . 1443 mit dem Antrag Klage
erhoben , sie für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusonder».

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der Cwilkammer I ». des hiesigen
Landgerichts ist auf
Dienstag den 8. November d. I .,

VorMittagS S Uhr ,
bestimmt .

Offenburg , de» 13 . August 1881.
Die Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
Eicheler .

PwaugsversteigerMg.
F .S45. 1 . Waldhut .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Schlosser Fidel Gampp

l. I ..

in unserem Centralbureau für Neubau¬
ten Hierselbst, Steinstraße 10, von wel¬
chem die SubmisstonSbedingungen und
Gewichtsberechnungen gegen Einsen¬
dung von 1,70 Mark bezogen werde»
können .

Straßburg , 13. August 1881.
Kaiserliche General Direktion

^er^ ifenbahnen^n^ lsaß^Lothrnmm .

8060

3000

von Waldkirch am
Montag dem 12 . Septbr .

Nachmittags 4 Uhr ,
im Gasthaus zum „Storchen " m Walb
kirch nachverzeichnete Liegenschaften
öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag
ersolgt , wenn der Anschlag oder mehr
geboten wird.

1. Ei» zweistöckiges, von Stein
erbautes Wohnhaus mit Scheuer,
Stallung , gewölbtem Keller.
Kaufladen mit Einrichtung und
Schmiedewerkstätte , HauS Nr . 3»
mit Zugehörde , im Orte Wald¬
kirch, nebst 2 Vierling Hausmat¬
ten und Garten , angeschlagen zu

2 . 4 Morgen 2 Vierling 6 Ru¬
then Wiesen an einem Stück .

3. 4 Morgen 45 Ruthen Acker
an drei Orten . . . . . . 11M

12160
Hievon erhält der Schuldner Fidel

Gampp von Waldkirch » dessen Auf
enthaltsort diesseits unbekanntist. Nach

^ LaldShut, den 5 . August 1881 .
Großh . Notar

Glattes .
Vera». Beka»»tmach «»ae»7

F . 947 . 1. Nr . 5268 . Straßburg . !

Submission !
auf die Anlieferung und Aufstellung
von eisernen Ueberbau-Konstruktionen

! für verschiedene Bauwerke der Linie
Tiedelchofeu-Teterchen , im Gesammt-
gewichte von 205990 KZ Schmiedeeisen ,

! 11473 KZ Gußeisen, 3888 KZ Gußstahl
und 916 KZ Blei , darunter 1 Brücke

! mit 4 Oeffnungeu L 24 m und 1 Brücke
! mit 36 m Lichtweite ,

am 7 . September d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

FL51 . 1 . nerv . 404/8tV6 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Bei der Unterzeichnete» Verwaltung

sollen behufs Neubaues einer bedeckte «
Reitbahn nachstehende Bauarbeiten , ver¬
anschlagt z« : A
Loos Titel >4 H

I I Erdarbeit 926 30
II X . Maurer¬

arbeit . 5M 64
U II0 . Maurer¬

material 1632 M
III Steinhauer¬

arbeit . 78 65
III IV Zimmerarbeit . .
IV V Klempnerarbeit .
V VI Dachdeckerarbeit .
VI VII Glaserarbeit . .
VII VIII Schlosserarbeit .

VIII IX Eisengußarbeit . .
IX X Anstrcicherarbeit .
X XII Pflasterarbeit . ^_ _

zusammen . 21181 —
im Submisstonswege vergeben werde«,
wozu Termin auf

Montag den 22. August er . ,
Vormittags 9 Mr ,

im diesseitige» Bureau anberaumt ist.
Daselbst können die Bedingungen»

Kostenanschlagund Zeichnungen emge-
sehen werden und sind auch die mit
entsprechender Aufschrift zu versehende»
Offerten vor Eröffnung des Termin-
portofrei einzureiche».

Die Offerten sind für jedes einzelne
Loos besonders abzuaeben , einzelne
Leistungen je eines LooseS werden nicht
besonders verdungen.

Rastatt , den 12. August 1881 .
Königliche Garnison -Verwaltung .

1516 94

1710 65
10726 94

540 43
1387 04
1561 SV
603 —
840 —

1529 —
765 50

"
F .894. 2. Nr . 663. Durlach .

Häuserverkauf .
Die Erben der Fra «

Johann Georg Schmidt. . . Wittwe , Katharine , geb.
Deininger von Durlach , lassen der
Theilung wegen

Montan den 29. August l . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im hiesige» Rathhause nachverzeichnete
Gebäude mittelst öffentlicher Steige¬
rung verkaufen :

1.
ein zweistöckiges Wohnhaus mit Hätt

tergebäuden und Hof in bester Ge¬
schäftslage, Haus Nr . 1, an der Haupt-
iflraße hier , in welchem eine Eisen -
handlnng betrieben wird, nebenKauf¬
mann Friedrich Baris und Stadtgra¬
ben » geschätzt zu . . . 18,000 Mk.

2.
«u zweistöckiges Wohnhaus mit

Waschküche, Holzremise und Hof, HauS
Nr . 8 , au der Leopoldstraße oder «

>Schloßplatze hier» für eine Herrschaft
geeignet, neben Karl Grimm Witt» «

Inud Gustav Schweizers Erben ,
geschätzt zu 12,000 Mk.

Durlach , den 9. August 1881 .
Der Großh . Notar :

_ H . Buch ._
F .916 . 2. Nr . 5723. Offenburg .

In Folge Beförderung des diesseitigen
1t . Gehilfen wird die betr. Stelle bre¬
mst zur Bewerbung durch Berechtig«
ausgeschrieben . Eintritt erfolgt am
19. September d . I .

Offenburg , den 13 . August 1831.
Großh . Obereinnebmerer.

Hierzu eine Extrabeil . , „ Wildbad" betr.

Druck uad Verlag der,G . Brauu ' fcheu Hofbnchdrsckerei .
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